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Donnerſtag den. 28. Jänner 


Amtlicher Theil. 
Nr. 283. 
Zu Gunſten der Brzeskoer Abbrändler ſind im 
Monate December 1863 bei dem k. k. Bezirksamte 
in Brzesko nachſtehende Geldbeiträge eingefloſſen, 


Vill. ). 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗Präſidenten und des Alfred Stene zum 
dem Inſpector der vormaligen Brünner 
boͤhmiſchen Baudirection Joſeph Morawek bei feinem Uebertritte beſtätigt. 


ſchließung vom 17. Jänner d. J. 


in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung ſeiner vieljährigen 
treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Jänner d. J. dem Regiſtraturs⸗ und Archivs⸗ 
director bei der Statthalterei in Innsbruck und Privatdocenten an 


welche auch unter die Abbrändler vertheilt wur⸗ 
den, als: fl. kr. 
Vom Bezirksamte Dobezyce aus Samm⸗ 
lungen in verſchiedenen Pfarreien, 
darunter auch von der Kämmerei 
Dobezyce 


69:20%, 
Aus Sammlungen 


bei der Diekang⸗ 


wicer Pfarrkirche. 1 451446 
Von den Bezirksämtern Hof und 
Sternberg in Mähren 3 76 


Pfarrer Kazaczyüski aus Raczpol, 
Przemysler Kreiſes 1 
Vom Lemberger Magiſtrate aus 
Sammlungen im I. Viertel 8 
Von der Gemeinde Oporzec und des 
dortigen Pfarrers 
Vom Gutsbeſitzer Ritter von Wilko⸗ 
szewski aus Toporzysko 6 
Von den Gemeinden des Tarnower 
Kreiſes Mikolajowice, Zaczaruia 
und Kraya. ©. er. a Tl 
Vom Pfarramte Nadworna 4 
Von der Centralleitung der k. k. priv. 
gal iz. Carl Ludwigsbahn in Wien 100 


30 


Vom Bezirksamte Przemyslany y, 6 11 
Aus den Sammlungen in mehreren Ge⸗ 
f meinden des Radlower Bezirkes. 11 84 
Aus der Sammlung in der Krzeczo- 
wer Pfarrkirche AA n en dg 
Vom Pfarramte Padew für die Ab⸗ 
brändler 5 fl., für die Brzeskoer * 
Daum Alk; eee eee ee 
Vom Bezirksamte Tucho xp. 1 136% 
Von mehreren Gemeinden und Guts⸗ 
herrſchaften im Bezirke Zucawno. 12 6 
Vom Bezirksamte KolbuszowW̃p . 4 43 
Aus der Sammlung im Bezirke Jor- 
n e e ee he 
Vom Stanislawower Gemeindeamte und 
dem dortigen Militär-Stations⸗ 
Commando. ins a eee 2 
Vom Pfarramte Gosprzydowa . 1 — 
Vom Bezirksamte Budweis 50 
” ® Niepolomice . 4 50 
Summa 281 20 


was mit dem Ausdrucke des Dankes zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 21. Jänner 1864. 


Feuilleton. 


— 


Charles Sealsſield. 
(Schluß.) 


Während ſeines erſten Aufenthalts in der Schweiz 
hielt ſich Sealsfield abwechſelnd in Zürich, am Bodenſee, 
in Schaffhauſen und zu Baden im Aargau auf. Er ſtand 
in den beſten geſelligen Beziehungen mit vielen ausge⸗ 
zeichneten Schweizern und mit manchen fremden Notabili- 
täten, welche gleich ihm den gaſtfreien Boden der Schweiz 
zu ihrem bleibenden oder vorübergehenden Aufenthalt ge⸗ 
wählt hatten. N 5 8 

Eines Tages erging ſich Sealsfield luſtwandelnd in der 
Nähe von Conſtanz, an den reizenden Ufern des See 's. 
Da bemerkte er vor ſich einen Reiter. Demſelben begeg⸗ 
nete ein ziemlich armſelig und abgeriſſen aussehender wan. 
dernder Handwerksgeſelle. Unſer Spaziergänger ſah von 
Weitem, daß der Reiter, ein junger eleganter Herr, ſein 
Pferd anhielt, ohne vom Sattel zu ſteigen, die Stiefel 
auszog, dieselben dem armen Reiſenden ſchentte und dann 
unbeſchuht wieder von dannen trabte. Kurze Zeit nach die 
ſem kleinen Abenteuer ward unſer Freund, der ſchon in 
Neupork in Beziehungen zur Familie Bonaparte geſtanden, 
bei der Königin Hortenfia eingeführt, welche damals auf 


der dortigen Univerfität Dr. Johann Georg Wörz in Auerfen- 
nung ſeiner Verdienſte den Titel eines kaiſerlichen Rathes tarfrei 
allergnädigit zu verleihen geruht. 


Ueberſetzung: 

Der Oberſtlieutenautauditor Wilhelm Schütz, vom Landesge⸗ 
neralcommando zu Udine, zur Dienſtleiſtung als Juſtizreferent zum 
Armeecommando zu Verona. 

Penſionirungen: 

Der Oberſtlieutenaut Georg Edler v. Leclair, des Militär⸗ 
fuhrweſencorps, mit Oberſtenscharakter ad honores, und 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Marimilian Papſt, der Mon⸗ 
tursbranche, mit Majorscharakter ad honores. 


Jah 


eilung. 


ebühr für Inſertionen im 


Nithtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Jänner - 
Die namentl 


dem Schloß Arenenberg wohnte. Nicht ohne Erſtaunen er⸗ 
kannte er in ihrem Sohne Louis Napoleon den generöſen 
jungen Reiter. ; 

Nach einem kurzen Beſuche in Amerika (1837) kehrte 
Sealsfield nach der Schweiz zurück. Im Jahre 1838 er⸗ 
ſchienen die erſten Bände der „Sturm-, Land- und See⸗ 
bilder“, einer Moſaikarbeit von ſcharfer Zeichnung und leb⸗ 
hafteſtem Colorit. Zwei Jahre ſpäter veröffentlichte er das 
„Kajütenbuch.“ Es enthalten die zwei Bände dieſes Ro— 
manes eine lebensvolle Schilderung der erſten Anfänge 
amerikaniſcher Niederlaſſung und Beſitzergreifung in Texas. 
Als Meiſter in der Charakterzeichnung und Schilderung 
pſychologiſcher Phänomene erweiſt ſich der Verfaſſer in der 
Epiſode „die Prairie am St. Jacinto.“ Wahr und ergrei⸗ 
fend, faſt haarſträubend erzählt er die Gewiſſenspein des 
Raubmörders, den die eigenen Schritte trotz allen Wider⸗ 
ſtrebens ſtets und ſtets wieder zum Schauplatz feines Ver⸗ 
brechens führen. — Die drei Bände „Süden und Norden“ 
(1842 und 1843) haben wiederum Mexico zum Schau⸗ 
platz und enthalten in Romanform die Eindrücke, welche 
dieſes wunderbare Land mit ſeiner unglücklichen, meiſt ent⸗ 
arteten Bevölkerung auf den Verfaſſer gemacht. Das Buch 
iſt ſonderbar, wie das Land, welches es ſchildert; ſeine 
Lectüre berauſcht uns gleich dem Duft und dem Saft der 
Agaven, von denen wir leſen. Es gehört zu den frommen 
Wünſchen Sealsfield's, in einer neuen Ausgabe eine beſſere 
Ordnung und einen größeren Zuſammenhang in die üppi⸗ 
gen, farbenreichen Bilder der Natur und des Lebens des 


Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtsblatt fur die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
gang. rückung 5 Mir, für jere weitere 3 Nfr. Stempelgebühr für jede Einfchaltung 30 Ntr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 


Handels- und Gewerbekammer für das Jahr 1864 geſtern hier überreicht wurde. Allerdings hatte der 


I 
wunderherrlichen Gebirgslandes Oaxaka zu bringen, welche 
dieſer Roman enthält, 5 

Der Quell literariſcher Thätigkeit war durch ſo raſche 
Production nicht erſchöpft. Unſer Freund arbeitete an fernern 
Werken. Aber die Stürme, welche 1847 in der Schweiz, 
1848 in ganz Europa zum Ausbruch kamen, unterbrachen 
das ruhige Schaffen des Geiſtes. Zum Anfang der Fünf- 
ziger Jahre finden wir Sealsfield wieder in Amerika. 

Sealsfield hatte um's Jahr 1830 die neue Welt als 
junger Mann, in der Blüthe der Jahre, verlaſſen; als 
gereifter Mann kehrte er nach mehr als 20 Jahren zurück. Er 
ſah nun mit andern Augen. Land und Menſchen erſchienen 
ihm nicht mehr wie damals im roſigen Wiederſchein der 
Jugend. Sein durch die lange Abweſenheit objectiver ge⸗ 
wordener Blick erkannte mit Schmerz die dunklen Schlag- 
ſchatten im amerikaniſchen Staats- und Privatleben. Nicht 
mehr war es der von den ſchönen Greplinen Louiſianas 
gefeierte Tänzer, nicht mehr der kecke Jagdgefährte der 
jungen Pflanzer, der heißblütigen Cavaliere des Südens, 
der nach ſo langer Abweſenheit aus Europa zurückkehrte; 
es war der berühmte Schriftsteller, der geiſtvolle Publieiſt, 
auf deſſen Stirne Zeit und Erfahrungen ſchon tiefe Fur⸗ 
chen gezogen hatten. Es waren die Staatsmänner, die 
öffentlichen Charaktere des Landes, mit denen er nun ver- 
kehrte. Er beſuchte Washington und wurde vom 
denten der Union im „weißen aus“ 
meiſten Männern von politiſcher Wichtigkeit machte er per⸗ 
ſönliche Bekanntſchaft, und fie verihmäheten es nicht, jei- 


nen Rath zu hören. Er erkannte mit Schrecken, wie 
furchtbar die Corruption im öffentlichen Leben Amerika's 


überhand geuommen, wo es vorkam, daß die Mehrheit der 


Volksvertretung ganzer Staaten von Eiſenbahnſchwindlern 
oder anderen großen Geldſpeculanten im eigentlichſten eraſ⸗ 
ſeſten Sinn ſich beſtechen ließen. Schon damals bereitete 
ſich die furchtbare Kataſtrophe vor, die ein paar Jahre 
ſpäter ausbrach und heute noch nicht zum Abſchluß gekom⸗ 
men iſt — gleich der franzöſiſchen Revolution verheerend 
— vernichtend, aber heilſam und nothwendig all die an⸗ 
geſammelten faulen, giftigen Dünſte auseinander zu blaſen 
und den Platz zu räumen für ein beſſeres, geſünderes Le⸗ 
ben. — Sealsfield hat ſeinen Landbeſitz in Louiſiana nie 
veräußert. Ohne Zweifel hat er die Stätte wieder beſucht, 
wo er einſt eine Plantage gegründet hätte, wäre nicht der 
fatale Bankerott ſeines Banquiers dazwiſchen gekommen. 
Jetzt würden ihm die Fonds nicht mehr gefehlt haben, eine 
genügende Anzahl von Negern zu erwerben, um den einſt 
gehegten Plan zur Ausführung zu bringen. Aber ſei es, 
daß er das Vorgefühl des kommenden furchtbaren Stur⸗ 


mes hatte; ſei es, daß nach einem ſo langen Aufenthalt 
in Europa — im freien England und in der Schweiz 


jein Gefühl ſich dagegen auflehnte, Sclavenbeſitzer zu wer⸗ 
den; ſei es, daß er es nun zu ſpät fand, eine Familie zu 


I Präſi⸗ gründen: er verließ die Scholle wieder, die ihm gehörte, 
empfangen; mit den und das Adoptivvaterland, 
der Schweiz zurückzukehren. 


um nach der alten Welt, nach 


Am ſüdlichen Fuße des Jura, der mit ſeinen zackigen 


air 


ausgehende Einmiſchung Englands. 


Tempereur dort hinſendet. Als folder Kaiſer-Lieute⸗ 
nant wird der Marſchall Canrobert genannt; freilich 
5 25 der Marſchall nicht viel Luſt dazu, begreiflich, er 


leicht ſeinen Marſchalls⸗Ruhm dort einbüßen. Nun, 


deſſen hat ein Theil der hervorragendſten Mitglieder 


In London ſollte am 25. d. die über Griechen⸗ 


des Vereines jetzt ſeinen Austritt erklärt, denſelben land berathende Conferenz wieder zuſammentreten, 


dahin motivirend, daß, indem der Verein einen Für⸗ um die Stipulationen bezüglich der Neutralitätſbegibt ſich heute um 2 Uhr nach Payerbach zur Jagd öſterreichiſch⸗preußiſchen Operationen mit ſeinen Trup⸗ 


ften anerkenne, bevor der Bund über deſſen Zuläſſig⸗der joniſchen Inſeln feſtzuſtellen. 


keit als Mitglied entſchieden, er ſich einen Uebergriff 


erlaube, welchem ein Conſervativer nie feine Zuſtim⸗ zufolge hat ſich die dominikaniſche proviſoriſche Re- der Kaiſer den Mannſchaften des n i Ant hi i i 

8 j Zuſtunzſzn 1 ) ach Holſtein und Antwort hierauf einfach auf ſeine Stellung als Bun⸗ 
mung ertheilen könne: der groß deutſche Verein mögelgierung genöthigt geſehen, Santjago de los Caballe⸗ Schleswig beſtimmten ere en fair Tage desgeneral hingewieſen, und ſoll ſein Diesfallfiges 
das deutſche Recht vertreten, für dasſelbe ſprechen und ros zu verlafjen. Flerentino, der Führer der Auf⸗ der Eiſenbahnfahrt im Inlande eine Weinzulage von Schreiben nicht nur durch Correetheit und Feſtigkeit 
Reſolutionen faſſen, das ſtehe ihm zu, nun und nim⸗ſſtändiſchen in Azua, der mit einer Cavallerie⸗Abthei⸗ 15 kr. per Tag und Kopf allergnädigſt bewilligt. 


Den neueſten Berichten aus San Domingo 


mermehr aber irgend eine Reſolution zu faſſen, diellung auf der Straße von San Juan Poſto gefaßt 


der Entſcheidung des Bundes vorgreife. 


hatte, ergriff bei der Annäherung der ſpaniſchen Trup⸗So phie wird am Hofe in folgender Weiſe gefeiert: ten ächſiſchen General ſelbſt in Berlin die verdiente 


Das „Dresdner Journal“ dementirt die Nachrichtſpen die Flucht. 


der Wiener „Preſſe“ bezüglich eines angeblichen Com⸗ 

romiſſes des Herrn v. Beuſt in der ſchleswig⸗hol⸗ 
leiniſchen Sache. Herr v. Beuſt habe weder dieſen 
noch einen anderen Compromiß vorgeſchlagen. 


Wie aus Frankfurt gemeldet wird, hat der Aus⸗ 


ſchuß des Bundestags beantragt, ſtatt der aus dem 
Verband der Bundestruppen entlaſſenen öſterreichiſch— 
preußiſchen Truppentheile der erſten und zweiten Re⸗ 
jerve für das Executionscorps in Holſtein eine gleich 
ſtarke Reſerve aus dem 7. Baiern) und 8. (Würt⸗ 
temberg, Baden, Großherzogthum Heſſen) Bundes⸗ 
Armeecorps aufzuſtellen. 

Am 23. d. fand unter dem Vorſitze Palmerſton's 
die erſte Conſeilsberathung wegen der Thronrede 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Die gemeinſchaftliche Commiſſion der beiden Häu⸗ 
ſer des Reichsrathes hat am 26. d. ihre Verhandlun⸗ 
en zum Zweck einer Vereinbarung über die rückſicht⸗ 
lich des Staats⸗Voranſchlages für 1864 ſchwebenden 


Differenzen fortgeſetzt. Bei Beginn der Sitzung legteſremonien⸗Saal abgehalten wird. 


Miniſter v. Laſſer die Schriftſtücke vor, welche den 


Rechtstitel der Dotation des Rectors der deutſchen empfing heute Vormittags den päpſtlichen Nuntius (Anderen Nachrichten zufolge ſind die Preußen durch 
2960Cardinal Falcinelli, und erwiderte eine Stunde ſpä-Eutin marſchirt, dagegen iſt von den dortigen Behör⸗ 


Nationalkirche Sta. Maria dell’ anima in Rom (1 


Gulden) begründen. Dieſe Poſt war in der letztenſter 


Sitzung der Commiſſion in suspenso belaſſen wor⸗ 


itatt, von der man glaubt, daß fie eine ſehr düſtere den. Maßgebend für die Commiſſion war unter den 


Färbung tragen werde. Die City betrachtet indeſſen 
die Situation als nicht gefährlich für England. Man 
glaubt, ſchreibt man aus London, wohl an die Moͤg⸗ 
lichkeit eines kurzen Krieges zwiſchen den beiden deut⸗ 
ſchen Großmächten und Dänemark, nicht aber an eine 
ernſtliche, über die Verſpritzung von — Tinte hin⸗ 


Wie man aus Vern meldet, wird ein franzöſi⸗ 
ſcher Unterſuchungscommiſſär mit beſonderer Erlaub⸗ 
niß des Bundesraths ſich in Lugano etabliren, um 
die Unterſuchung gegen die Attentäter zu führen. Auch 
in Turin wird ein ſolcher ſeine Wirkſamkeit eröffnen. 

Das öſterreichiſche Cabinet hat, wie man der 
„Prager Zeitung“ aus Wien ſchreibt, auf das Bul⸗ 
wer'ſche Project zur Löſung der rumäniſchen Com⸗ 
plicationen erklärt, daß es, obgleich materiell mit dem⸗ 
ſelben vollkommen einverſtanden, doch die Angelegen- 
heit vertagt wiſſen möchte, bis die Proteſtationen der 
Pforte beim Fürſten Couſa gegen deſſen eigenmäch⸗ 
tiges Vorgehen in der Kloſterſäculariſationsfrage ihre 
befriedigende Löſung gefunden hätten. Die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung hat nämlich die Ueberzeugung, daß 
die Pforte nicht eher, als bis ſie von dem Fürſten 
vollkommene Satisfaction erhalten, das Bulwer'ſche 
Conferenzprojeet acceptiren würde und der öſterrei— 
chiſche Vorſchlag dürfte demnach, da er eben im In⸗ 
tereſſe dieſes Projects gemacht wird, bei den bethei⸗ 
ligten Mächten kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen. 

Die Mexicaniſche Affaire, ſchreibt der Pariſer 
O Correſpondent der „N. P. 3.“ fängt an, der Kai- 
ſerl. Regierung aufs Aeußerſte unbequem zu werden; 
die fortdauernden Zö gerungen des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Maximilian, die gewiß ſehr wohlbegründet ſind, 
halten die Situationen in fortwährender Spannung, 
und ich weiß, daß man in den Tuilerieen daran denkt, 
der ganzen Geſchichte endlich dadurch ein Ende zu 
machen, daß man einen Marſchall als Lieutenant de 


at dort keinen Marſchallſtab zu gewinnen, kann aber 


Canrobert wird nicht in die ſchlimme Lage kommen, 
wenn das „Mémorial diplomatique“ Recht behält, wel⸗ 
ches immer noch ganz tapfer behauptet, II. MM. 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Mexico werden im 
Laufe des künftigen Monats hierherkommen. Kommt 


der Erzherzog nicht — und man verſichert, man habe 


ihm von hier aus den 15. Februar als letzten Termin 
geſetzt — dann kann man auch ſicher darauf rechnen, 
daß ein Bonaparte zum Kaiſer von Mexico beſtimmt 
iſt. Die Ungewißheit kann nicht lange mehr dauern. 
Heute ſagte man mir, die Schließung der Seſſion der 
Legislatur würde unmittelbar nach Votirung des Bud⸗ 
gets eintreten; daß dann auch Modificationen des Mi⸗ 
niſteriums ftattfinden, wird von Keinem bezweifelt. Von 
den ſechs Nachwahlen ſind vier für die Oppoſition; das 
hat in den Tuilerieen den Unwillen ſehr geſchärft. 


— — . — —— 


Felſen, ſeinen dunkeln Tannen⸗ und hellen Laubwäldern ei⸗ 
nige Familienähnlichkeit mit den Alleghanies haben mag, 


erhöht. Eine Einigung über dieſe Poſition kam nicht 
zu Stande, das Stimmenverhältniß ſtand 6 gegen 6, 
es blieb alſo beim Alten. 


leicht beſeitigt. — Bei dem Capitel „Handelsmini⸗ 


Einigung kam nicht zu Stande. Ebenſo erklärten 
ſich die Abgeordneten für die Bewilligung der Ge— 
haltsausbeſſerung für die Gerichts-Adjuncten im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 313.425 fl., die Mitglieder des 
Herrenhauſes beharrten auf der Streichung dieſes Be⸗ 
trages. Auch hier wurde eine Einigung nicht erzielt. 


ges“ ſchweben bekanntlich 3 Differenzen. Im Titel 2 
zunächſt hat das Herrenhaus die Texteapitalerſparun⸗ 
gen nicht eingeſtellt. Die Abgeordneten beharrten beim 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, die Mitglieder des 
Herrenhauſes gaben nicht nach. Stimmenverhältniß 


haus den Miniſtern wie gef vorgebracht hatte. Zu 5 Ia ab oben machen 
einem Beſchluß über dieſe Poſition kam es nicht, dieſnicht zu Jagen, von ihr ausgestoßen worten. . ; 11 

Schriftſtücke wurden dem Abgeordneten Dr. Gtr ö u Kielſſchirenden ersten Bataillons des kak, sterreichischen 
als Referenten des Abgeordnetenhauſes über das 
Kriegsbudget zur Prüfung überwieſen, und darauf 


vorgelegten Schriftſtücken eine kaiſerliche Entſchließung, 


welche dem Reetor die Jahresſubpention auf „ewige 


Zeiten“ anweiſ't. Ueber dieſen Punet wurde eine Eini⸗ 
gung erzielt; der Betrag wurde bewilligt. 
Es kam ſodann die Differenz in dem Etat der 


croatiſch-ſlavoniſchen Hofkanzlei zur Verhandlung. |genentzündung erkrankt. Gegen Abend ließ das Fie⸗ 


Hier hat das Herrenhaus den Zifferanſatz des Abge- ber I 
weniger beſorgnißerregend. 


ordnetenhauſes für „Juſtizverwaltung“ um 49.986 fl 


Bei der Poſition „Allgemeine Caſſenverwaltung 


beſteht die Differenz darin, daß das Abgeordnetenhaus Hinderniß entgegenftehe. 
den Betrag für die öffentlichen Denkmale „gegen das, a 
daß dieſe Angelegenheit vollſtändig in den Reſſort 
des Staatsminiſteriums übergehe“, bewilligt hat, d 
Herrenhaus aber dieſen Beiſatz geſtrichen wiſſen wi 
Mit 9 Stimmen gegen 3 wurde der Beſchluß des 
Herrenhauſes abgelehnt. 


In dem Capitel „Schuldentilgung“ hat das Her⸗ 


renhaus eine Reetification der Ziffer vorgenommen. 


— 4 


Die Differenz war hier eine rein f 
ſterium“ hat das Herrenhaus die vom Abgeordneten⸗ 


haus bewilligte Gehalts-Ausbeſſerung für die Poſt⸗ 
bedienſteten im Betrag von 36.590 fl. geſtrichen. Eine 


— Rückſichtlich des Capitels „Miniſterium des Krie⸗ 


6 gegen 6; es blieb beim Alten. Bezüglich der vom 
Abgeordnetenhaus in die Bedeckung dieſes Capitels 


eingeſtellten, vom Herrenhaus aber wieder entfernten 
Einkünfte aus den Militärgränzfonds (174.156 fl.) 


legte Miniſter vaſſer Nachweiſungen vor, die darthun 


ſollen, daß dieſe Fonds als wirkliche, von der Kriegs⸗ 
Verwaltung unabhängige Landesfonds anzuſehen ſeien. 


Von Seite des Abgeordneten Giskra wurden gegen 
den Beitand eigener, in dem Budget des Kriegsmi⸗ 
niſteriums nicht erſcheinender, alſo der Controle der 
Reichsvertretung entzogener Fonds jene Argumente 
neuerlich geltend gemacht, die er im Abgeordneten⸗ 


die Sitzung geſchloſſen. 
DN 


— ——— nenn on nn 


Zur Tagesgeſchichte. 


— Wiener Blätter bringen einen Aufruf für die Witwe des 


in unmittelbarer Nachbarſchaft der Solothurner Marmor- Compoſiteurs Wenzel Müller, der die Muſik zu mehr als zwei⸗ 


brüche befindet ſich ein Häuschen von anſpruchsloſeſter Ba 


u- hundert Opern, Poſſen, Singſpielen ze. gefchrieben hat und von 
dem auch die Melodie zu dem Liede; „'s gibt nur o Kaiſerſtadt, 


art; es iſt hell getüncht, ſeine Jalouſieläden grün gemalt ze gibt nur a Wien“ iſt. Seine Witwe hinterließ er in folder 


vor dem Haufe iſt ein Garten, welcher zwiſchen zwei Feld⸗ 
wegen wie ein Schiffsſchnabel ſpitz ausläuft. Je beſcheide— 
ner dieſe Wohnung, um ſo ſchöner iſt ihre Lage, um jo 
pompöſer die Ausſicht, die man von da genießt: das ganze 
Alpenpanorama ſieht man vor ſich ausgebreitet und im 
Vordergrund das freundliche, fruchtbare Aarthal, das lin⸗ 
denbekränzte Solothurn mit jeinen zahlreichen Kirchen, Klö⸗ 
ſtern und Kapellen. Dieſen ſtillen, abgelegenen Erdenwin⸗ 
kel hat Sealsfield, als er Amerika zum zweiten Mal den 


Armuth, daß fie durch zwanzig Jahre als Dienſtbote ihr Brod 
verdienen mußte, bis ſie H 
dern beinahe erblindet, vollkommen erwerbsunfähig wurde. 


etzt auf einem Auge ganz, auf dem an⸗ 


Im Hoftheater zu Dresden hätte kürzlich, ohne die Gei⸗ 


ſtesgegenwart des Maſchinmeiſters Hänel, leicht am Schluß der 
Vorſtellung der Oper „Armide“ ein großes Unglück ſich ereignen 
können. Nachdem nämlich der Vorhang bereits gefallen war, fin⸗ 
gen die Kleider der Frau Bürde⸗Ney, während dieſelbe noch auf 


Rücken wandte, als Eigenthum erworben. Hier lebt erſunter bedeutendem Verbreunen ſeiner Hände. Auch Frau Bürde⸗ 


als Junggeſelle, einſam, ſich ſelbſt genügend. Dem ſchat⸗ 
tigen Walde zu lieb, der ſich mit wenigen Schritten errei⸗ 


chen läßt, hat er ſeine Wohnung „unter den Tannen“ ge- ſteulager der kön. preußiſche wirkliche Geheimrath, Obermedicinal 

nannt und dieſe Worte als Inſchrift über ſeine Hausthüreſrath Dr, Schonlein geſtorben. 
ſtudirte 5 1 und at e 1820 Profeſſor an bes tal 18 di 

letzteren Hochſchule, 1833 na rich und 1839 nach Berlin be- neral v. eregelt ſei. ürfte von In o fataler, als die 

rufen, wo er auch als Leibarzt des verſtorbenen Königs fungirte. l v. Haake, gereg t ſei. Es d f N tereſſe um jo | | Adreß-Debatte dem Paragra⸗ 

Berühmt iſt unter ſeinen Schriften die 1832 erſchienene „allgemeine 


ſetzen laſſen. Sein letztes, längſt begonnenes Werk konnte 
noch nicht zur Vollendung kommen; es ſollte ein Abbild 
der öffentlichen und ſocialen Zuſtände Nordamerikas und 


Ney iſt nicht unbedeutend am Arme verwundet, wird jedoch wohl 
bald die Bühne wieder betreten konnen. 


* In Bamberg iſt am 13. d. Abends nach kurzem Ktan⸗ 


ihrer Rückwirkung auf die alte Welt — zugleich gewifjer-/und ſpecielle Pathologie und Therapie.“ 


maßen eine Fortſetzung und ein Abſchluß der „Lebensbilder 
aus beiden Hemiſphären“ — ſein. Der ausbrechende Bür⸗ 
gerkrieg machte durch die Schlußcapitel einen Strich. 


— 1 — 


* In Tilſit fand am 17. d. unter großem Zudrang des 


Publikums die Trauung eines Zwerges, Namens Lipke, der 34 
Jahre alt und eine Elle hoch iſt, mit einem 18 jährigen Mädchen], 
von gewöhnlicher Größe ftatt- 


In Turin iſt am 20. d. der berühmte Aſtronom, Senator 


[Plana geſtorben. 


und kehrt Eee wieder zurück. 


Das Kriegsminiſterium hat bei der diesfalls abgehaltenenſſuch abgeſtattr 
Commiſſion eine Erklärung abgegeben, daß militäriſcherſeitzs]' Auch Kurheſſen ſoll ſich jetzt für Anerkennung 
„der Erbauung einer ſtabilen Donaubrücke nächſt Tulln kein des Herzogs Friedrich beſtimmt entſchieden haben. 


as gangenen Sonntag in Altona vorgekommenen Kir⸗ 
ll.ſchenſcandal: Der Probſt Nievert hat ſich endlich ge⸗ 


laſſung nehmen werde, aber leider nicht 
durch die ihm rechtzeitig gewordenen 
Vorſtellungen und Bitten, ſondern, 8 L 
ormale und wurdeſſein Recht und jein Amt bis aufs Aeußerſte einzuſte-ſcher fi) zum Fenſter des Wagens herauslehnte, aus dem- 
hen entſchloſſen, in blindem Vertrauen unternommenſſelben herausſtürzte, da die Thür auf der letzten Station 
angekündigter Maßen am Sonntag als Prediger dieſnicht gehörig geſchloſſen worden war. Mit ihm zugleich 
Kanzel zu beſteigen und von dieſer, bei wie 


Er wurde hier 1793 geboren, 


Oeſterreichiſche Monarchie. auffordert, ſich unter den Befehl des Feld— 
Wien, 26. Jänner. Se. Majeſtät der Kaiſerſmarſchalls Wrangel zu ſtellen und ſich an den 


pen zu betheiligen. (2) General v. Haake hat, wie 


Wie der „Volksfrd.“ meldet, haben Se. Majeſtät von dieſem nicht anders zu erwarten war, in ſeiner 


ſich charakteriſiren, ſondern auch in einer ſo gewand⸗ 
Das Geburtsfeſt Ihrer k. Hoh. Frau Erzherzoginſten und feinen Form abgefaßt ſein, daß man dem al- 


Heute als am Vorabend findet in den Apartements Anerkennung hiefür nicht vorenthalten hat. Das iſt 
derſelben ein Familien - Diner ftatt, an welchem ſichſdie „Regelung“, welche in dieſer Angelegenheit zwi⸗ 
alle Mitglieder der kaiſerlichen Familie betheiligen. ſchen Herrn v. Roon und General v. Haake ſtattge⸗ 
Morgen, Mittwoch Vormittag, findet in der Hofburg⸗ funden hat, und hierauf bezieht ich wahrſcheinlich auch 
Pfarrkirche ein feierlicher Gottesdienſt jtatt, dem eben⸗ die „anerkennende Billigung“, welche nach einem Frank⸗ 
falls ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie furter Telegramm des „Dresd. Journals“ dem Ver⸗ 
beiwohnen werden, nach beendetem Gottesdienſt findet halten des Generals v. Haake in der geſtrigen Bun⸗ 
der Empfang und Nachmittags das Gala-Diner statt. destagsſitzung geſtellt worden iſt. 
Abends iſt der Kammerball, welcher im kleinen Ce Bei dem Fürſtenthum Lübeck (Eutin) ſoll am 
22. d. den Preußen der Durchzug verweigert ſein, 


Se. k. Hoh. Herr Erzherzog Carl Ludwigſund zwar durch großherzoglich oldenburgiſches Militär. 


dieſen Beſuch. den Proteſt eingelegt worden.) 
Der Herr Marineminiſter Freiherr von Burgerſ⸗ Bei einem Extrazuge, der am 22. d. öſterreichi⸗ 
wurde geſtern Mittags zu Sr. Majeſtät dem Kaiſerſſche Truppen nach Rendsburg brachte, brachen bei 
berufen. Neumünſter an einem Waggon die Räder. Dadurch 
In dem Befinden des Bürgermeiſters Dr. Zelinkalwurde die Bahn für eine Zeit geſperrt. Von einem 
war geſtern eine jo bedenkliche Verſchlimmerung ein-|bedeutenderen Unfall wurde indeß nichts bekannt. 
getreten, daß ein Conſilium abgehalten werden wußte.“ Der Bundes, Präſidialgeſandte Herr v. Kübeck 
Der Herr Bürgermeister iſt an einer heftigen Lun⸗ hat als ſolcher den Empfang der holſteiniſchen 
Landes⸗Deputation abgelehnt, einzelne Mitglie⸗ 

der jedoch empfangen und ſich bei denſelben nach den 
dortigen Verhältniſſen erkundigt. Auch Herrn v. Mohl 
Bei Tulln wird eine ſtabile Donaubrücke erbaut. haben mehrere Mitglieder der Deputation einen Be⸗ 


ber etwas nach und war der Zuſtand des Kranken 


In Darmſtadt werden alle Vorbereitungen zur 
Mobilmachung des großherzoglichen Bundes⸗Contin⸗ 
gents getroffen. 

Aus Breslau, 26. Jänner wird gemeldet: Bei dem 


Deutſchland. 
Der „Altonaer Mercur“ ſchreibt über den ver⸗ 


drungen gefühlt, erklären zu laſſen, daß er ſeine Ent⸗Apfündigen Fußbatterie Nr. 5 des 1. Artillerie-Regiments 

gedrungenſaus Prag gegen 6 Uhr Abends eintraf, ereignete ſich zwi- 
Warnungen, ſſchen Kattern und Leiſewitz der beklagenswerthe Unfall, daß 
nachdem er fürjeiner der mitfahrenden Artilleriſten, Corporal Reinel, wel- 


derholtenſfiel aber auch die ganze Thüre heraus, was ihm das Le. 
Verſuchen, zu ſprechen, wieder und wieder herunter ben rettete, denn der Unglückliche wurde dadurch nicht auf 


geſchrieen und gedroht worden, von Leuten, die ſichſden Bahnkörper, wo ihn ſicher der Zug zermalmt hätte, 
eigens zu dieſem Zwecke in der Kirche eingefunden zu ſondern neben denſelben geſchleudert, und kam mit einer 
haben ſcheinen. Andere nicht zu dieſen Schreiern ge: allerdings nicht unbedeutenden Kopfverletzung, die er ſich 
hörende Perſonen ſcheinen ſich das Wort gegeben zu beim Fallen auf die Thüre zugezogen hatte, davon. Seine 
haben, nach Beendigung des Geſanges und vor dem mitfahrenden Kameraden glaubten ihn nie lebend wiederzu⸗ 


Beginn der Predigt die Kirche zu verlaſſen, aberſſehen, zumal ihnen gerade noch ein Zug entgegenkam. 
durch das Gedränge daran verhindert worden zu ſein. Reinel hatte noch jo viel Kraft, ſich bis zum nächſten 


Weder die Anſprachen der Commiſſare, die in der Wörterhaus zu schleppen, von wo er mit dem Schnellzuge 
Kirche anweſend waren, noch ſonſtige Bemühungen hieher gebracht wurde. Hier iſt dann alsbald feine Auf. 


vermochten die Störenfriede zu bewegen, die Kirche nahme im Lazareth erfolgt. Bei demſelben 22. Zuge kam 
zu verlaſſen oder Ruhe zu halten, und endlich mußteſnoch ein zweites Unglück vor. Ein Fahrkanonier wurde 
der Gegenſtand dieſer unerhörten Verfolgung, nach- im Wagen von einem der Pferde mit dem Hufe ins Ge⸗ 
dem er noch gebeten, jene Erklärung der Verſamm⸗ ſicht geſchlagen, jo daß er faft alle Vorderzähne verlor. 
lung zu verkünden, zu dem Wagen der CommiſſareſAls der Verletzte hier ankam, war er vor Schmerz einer 
geleitet und durch ein Spalier der indeſſen herbeibe⸗ Ohnmacht nahe und mußte ebenfalls nach dem Lazareth 
orderten Soldaten, den kurzen Weg nach feiner Woh- geſchafft werben. — Am Sonntag früh kam mit einem 
nung gefahren werden, unter dem Gepfeife und dem Extrazuge ein öſterreichiſcher Infanteriſt todt an. Er war 


Hohngeſchrei des andrängenden Haufens. Dies iſt in unterweges vom Schlage gerührt worden. Die ſpäter im 


allgemeinen Umriſſen der ſcandalöſe, auf Altona und Lazareth angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche hatten kei 
ſein kirchliches Leben ein böſes Licht werfende Vor- nen Erfolg. Mehrere der öſterr. Soldaten haben ſich in 
gang, wodurch ein Mann, der erſt als Compaſtor, ſin der erſten Nachtfahrt von Wien bis öſterr. Oderberg, 
dann als erſter Geistlicher an 23 Jahre hier gewirkiſbei welcher bekanntlich eine ſehr ſtrenge Kälte hereſchte, die 
und durch — 25 Taufen, Trauungen, Confirmatio- Füße erfroren, da fie, allzueng zuſammengepfercht, ſich nicht 
nen uſw. aufs engſte mit der Gemeinde zuſammen⸗ zu bewegen vermochten. 

gewachſen ſcheinen mußte, von dieſer losgeriſſen, un Bet der am 25. d. auf dem Hamburger Bahn⸗ 
i hof erfolgten Beſichtigung des durch Berlin mar- 

Am 25. d. früh ſind die erſten Preußen i 
eingetroffen und haben mit der preußiſchen ſtatt der 
deutſchen Fahne die Hauptwache beſetzt. Die Bürger⸗ 
wehr vor der Wohnung des Herzogs iſt auf Verlan⸗ 
gen entfernt worden. f 
Soviel aus den bisher bekannt gewordenen Marſch⸗ h 8 8 

Dispoſitionen der preußiſchen Truppen erhellt, wird vereint, ruhmreichſt kämpften, dasjenige Regiment 
das ganze mobile preußiſche Armeecorps unter demſdas erſte durchmarſchirende ift, das ih bei Solferino 
Befehl des Prinzen Friedrich Karl in dem Dreieckſaufs Tapferſte bewährt hat. Mögen die Wünſche, 
Kiel⸗Rendsburg⸗Neumünſter concentrirt mit demſdie de Kaiſer beim Abmarſch der Truppen ausſprach, 
Hauptquartier in Kiel, jedoch fo, daß die Haupt⸗ in vo lem Maße in Erfüllung gehen.“ Hierauf ſagte 
maſſen den Eiderübergängen zunächſt cantonniren.|der König zum Oberſten (Herzog von Württemberg): 
Zwiſchen Neumünſter, wo preußiſche und öſterreichi⸗“ Ich freue Mich, daß ſie an der Spitze des tapferen 
ſche Streitkräfte an einander ſtoßen, und Rendsburg Regiments Eu. Hoheit ſtehen, der Sie ſich ſtets 
wird ſich im Laufe dieſer Woche das öfterreichiiche ruhmwürdigſt bewährt haben. Reiſen Sie mit Gott.“ 
Armeecorps unter dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Frei. Die, Berliner offieidſen Blätter ſchweigen noch 
herrn v. Gablenz concentriren und vielleicht ftarfejüber die weiteren Abſichten der Regierung. Die 
Detachements nach den Fähren an der Untereider und „Kreuzztg.“ mahnt fie, durch geeignete Schutz⸗ und 
in die Trümmer des Brückenkopfs vor Friedrichſtadt Ordnungsmaßregeln das Land vor Schaden zu be⸗ 


Infanterie Regiments König Leopold von Belgien 
a 5 Se. Majeſtät der König zu den tatferlichen 
Officieren ungefähr Folgendes: „Ich freue Mich, daß 
kurz nach dem fünfzigjährigen Jubiläum eines Krie⸗ 
ges, wo die öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen 


zur Beobachtung entſenden. Für den Fall des Ueber⸗ hüten. 
dem feuerſpeienden Drachenwagen ſich befand, aus einem un vor krittes der Eider dürften dann die Preußen die Ca⸗ Frankreich. 


hergeſehenen Zufall Feuer. Hänel ſprang herbei, umklammerte das nalü 8 ; ; RT : 8 
erde Kielb, uscütte RU GIRL das- Fete, Allerdings nalübergänge, die Oeſterreicher hauptſächlich die Com 


Paris, 24. Jänner. Die Wahrheit über Mexico 
municationen bei Rendsburg benutzen. iſt nicht in franzöſiſchen, ſondern nur in engliſchen 

„Die „Weimariſche Zeitung“ dringt unterm 21. Blättern zu leſen. So wehklagt jüngſt der „Moni⸗ 
Jänner die Neuigkeit, daß der Durchmarſch der preu⸗ teur“, der ſich noch Mühe genug gegeben, die Zu⸗ 
ßiſchen Truppen durch Holſtein in Folge von Verhand⸗ſſtände des neuen Kaiſerreichs in spe ſo wahrhaft als 
lungen zwiſchen dem Kriegsminiſter v. Roon und dem möglich zu ſchildern, ohne daß es ihm gelungen wäre, 
Commandirenden der Bundestruppen in Holſtein, Ge- das Mißtrauen des Landes zu bezwingen. Das iſt 


ſein, etwas Näheres äber dieſe „Regelung“ zu erfah⸗phen, in welchem von Mexico die Rede iſt, ſchon 
ren. Man ſchreibt darüber der „ANZ.“ aus Dres- ganz nahe gerückt iſt. Es iſt die höchſte Zeit, daß 
den: Herr v. Roon hat als königlich preußiſchenſder Majorität des geſetzgebenden Körpers ſchlagende 
Kriegsminister an den General v. Haake ein Schrei- Beweiſe geliefert werden. So druckt denn das amt⸗ 
en gerichtet, in welchem er den bevorſtehenden Ein⸗ liche Blatt heute mehrere Briefe ab, welche der Unter⸗ 
marſch der preußiſch⸗öſterreichiſchen Truppen in Schles⸗ Staatsſecretär des Answärtigen in Merico an Herrn 
wig anzeigt, und gleichzeitig den General v. Haakel Gutierrez de Eſtrada, den Sprecher der nach Mira 


22. Extrazuge der öſterreichiſchen Truppen, welcher mit der 


men werden, und daß „vorausſichtlich ſehr bald derſtor der Regierungscommiſſion des Schatzes Parzelski ber . a Schlußconſols 903. — Lomb. 203. Sil⸗ pom 26. d. enthält eine Ergebenheits⸗Adreſſe der Be⸗ 


vermeintliches Kriegsmaterial oder geheime Druck- ſich die Durchſchnittspreiſe 
3.20 — Korn 2.40 — G 


Ehrzanow, 24. Jänner. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 


waren (in f. 6. W.) Ein Degen Weizen e A unter Leniewski u. Cwiek, die er gleichfalls aufgerie⸗ 


— — > nubnnee — 


& 0 inzigl⸗ j Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5. „ 5. * richtet, daß dort eine völlige R j 
nnn, Sci alu 37 Seo 578m 7 Rupeistet, Bob De er 


Krakau, den 28. Jänner. 


der Dictatur verſchiedenen Aenderungen unterlagen — allein zwi] — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 120 werk, 119 bez. 
ſchen der Anſchauung des „Czas“ in den letzten Monaten ſeiner Ruſſiſche Imperials fl. 9.96 verl., fl. 9.80 bez. — Napoleond'ors 


Wenn letzthin berichtet wurde, der Capitelsverwe⸗ 
ſer Monſignor Caccia von Mailand wäre unter 
Gensdarmeriebegleitung nach Turin gebracht und in 

floſter relegirt worden, ſo wurde 
gemeldet, was hätte geſchehen ſollen, was aber eines 


Die heutige „Chwila“ nun druckt einfach obengedachte Erklä- Königreich Polen zur Veh war mäßig. Verkehr in Roggen zu Protocoll gegeben, daß dem Reichsrathe kein Diſpo⸗ 


Turin zu begeben habe, und daß dieſe Friſt mit Referate, keine Nothwendigkeit sec ein Programm zu ftellen|ö. W. der Korez über die notirten Preiſe bezahlt. 


Montag, den 11. Jänner, ihr Ende erreiche.“ Mon⸗ 
ſignor Caccia antwortete dem ungebührlichen Präfec- 
ten nicht, ſondern ſchrieb an den Cultusminiſter Pi⸗ 
ſanelli, „daß er ſich nicht in der Lage befinde, einer 
ſolchen Aufforderung Folge leiſten zu können.“ Mon⸗ 
ſignor Caccia erhielt von dem Gultusminifter keine 
Antwort; dagegen erſchien am Morgen des 12. ein 
Gensdarmerie⸗Officier bei ihm, der ihn aufforderte, 
ihm nach Turin zu folgen. Der greiſe Bisthumsver⸗ 

5 ſeine Geſundheitszuſtände es nicht 


ſtiegen, daß ſie ihn an der Spitze ihres heutigenſder Commiſſion noch nicht adjuftirt, nachdem nun⸗ 
Blattes als glorreichen Sieg feiert. Das Ungewohnteſmehr bei Fortbeſtand vieler Differenzen die Beſchlüſſe 


u ſetzen. Unterdeſſen proteſtirt der Bisthumsverwe⸗ 
Ir aufs Neue in einer Eingabe an den Cultusmi⸗ 


thun will und erklärt, daß er, auch wenn ihn nichtſunter Wyfodi und Komorowski), 27 Jahre alt, gr.⸗k., 2 


Krankheitsg 
dungen ſtell 3 
gemäß ſeien; im andern Falle werde er nur der Ge⸗ 
walt weichen, indem er die Urheber derſelben für alle 
Folgen verantwortlich mache. Bekanntlich hat nun 
der Cultusminiſter, um eine angekündigte Interpella⸗ 


Aus dem Lublin ſchen wird der „Gaz. nar.“ ge⸗ 
ſchrieben, daß die aus paar hundert Mann Infanterie 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


5 a 

au 24. Jänner, wird der „NPZ.“ 
2 —f.— Warſchauer Stadteaſſe neue Ein⸗ 
nahmen zu verſchaffen, die aus ſtädtiſchen Realitäten 
ezogen werden können, hat der Statthalter von den 
— Fiscus gehörenden unbenutzten Grundſtücken an 
der neuen Brücke in Praga, an der Jerusalemer Allee 
und in Koſzyki, ſo wie die ehemaligen Czartoryski⸗ 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
' re vom 27. Jänner. 

Frankfurt, 26. Jänner, öpere. Met. 5817p. — Anlehen v. tigen Gefecht kam, und die zurü geſchlagenen Ruſſen 
J. 1859 705. — Wien 954. — Baufackien 750. — 1854er Loſe 


Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: 3 Turnau, 
amburg, 26. Jänner. it = Neti . — ional⸗ 7 i i Ladislaus Mi⸗ 
Anlehen 6420 Bete Jung, Grebit Actien 221 „ nach Dobezyce; Ludwig Antoszewski, nach Polen; au 


f). — 1860er Loſe 754. — Wien 


| 


N. 23075. Ediet. (100. 2-3)ſeg sobie wybrali i o tem c. k. Sgdowi krajowemu fg. 6634. Kundmachung. (102. 15) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden über An- doniiesli w ogölezas aby wszelkich mozebnych do) Vom k. k. ſtädtiſch⸗ deleg. Bezirksgerichte 
langen des Salomon Apte, Geſcheſtemannes in Wis- obrony $rodköw prawnych uzyli u razie bowiem ee i 1155 15 12 e eee e, 
nic durch Herrn Dr. Schönborn de praes. 13. Sep⸗ Przeciwnym, wynikte 2 zaniedbania skutki samiſter der bereits verſtorbenen Iznatz und Friederika Lesnie⸗ 
tember d. J. 3. 16559 zum Behufe der Amortiſirung der sobie przypisaé by musie li. wiez in Folge des vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte ge ⸗ 
demſelben angeblich bei dem Brande vom 3. Juli 1863 Kraköw, dnia 11 Stycznia 1864. faßten Beſchluſſes vom 13. November 1863, z. Z. 6205 
zu Wisnicz in deſſen Wohnung im Hauſe ſub Nr. 199 — wegen nachgewieſenen Blödſinns — und verhängten Cura⸗ 
in Wisnicz verbrannten 5% Grundentlaſtung s- Obliga⸗ tel nach §. 273 d. b. G. B. Herr Ignatz von Lesnie- 


A utsblatt. 


Nr. 19445. Kundmachung. (94. 3) 


Erkenntniß. 
Das Krakauer k. k. Landes- als Preßgericht 
hat kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 


ee e Gr ne ran Ki tionen des Verwaltungsgebietes Krakau u. zwar: N. 23132. Edykt. (90. 2-3)|wicz als Curator beſtellt worden ſei. 
et Inhalt der in der Druckerei des Vinzenz Kirch⸗ 1) 2 Stück Grundentl.⸗Obligationen à 500 fl. C.⸗M. ; B l In Rzeszow, am 31. Dezember 1863. 
majer zu Krakau gedruckten Einladung zu einer am 29. a) Nr. 1156 ausgeſtellt am 23. November 1855| C. k. Sad kraj. Krakowski zawiadamia niniejszym| — - 


September l. J. abzuhaltenden Bittandacht um die Fort⸗ 
dauer und den günſtigen Erfolg des in Ruſſiſch⸗Polen aus⸗ 
gebrochenen Aufſtandes begründe den Thatbeſtand des im 


auf die Nachlaßmaſſe des Martin Zagorski edyktem p. Krystyng z Duninöw Ostrzeszewiezowa, pp. 
b) N. 3742 ansgeſtellt am 11. November 1862 Wojciecha i Konstaneyg F urdzikowskich albo Turdzi- 
auf Ladislaus Wieloglowski, Julia Pienigzek und kowskich, a w razie ich smierci ich niewiadomych 


undmachung. (99. 2-3 
Die für das zweite Semeſter 1863 mit 
ſiebenundzwanzig Gulden SO kr. 


§. 305 St. G. bezeichneten Vergehens gegen die öffent⸗ Helena Niwick spadkobiercow, ze przeciw nim jako oswiadezonym ]. ante 
liche Ruhe und Ordnung und N 10 un spadkobie p. usza Dunina p. Teofla österr. Währ. für jede Bankactie beſtimmte Dividende 
un werde die weitere Verbreitung dieſer Einladung ken ee en „pas, eee en kane n u kann vom 19. l. M. an bei der Aetiencaſſe der National- 


bank behoben werden. 


2) 8 Stück Grundentlaſtungs⸗Obligationen à 100 fl. Zuamięcka, wlaseicielka döbr Zembrzye, obwodu 
f Wien, am 18. Jänner 1864. 


gemäß §. 36 des Pr. G. verboten. C.- Mze. und zwar: Wadowickiego o ekstabulacyg sumy 162,000 zip. 


Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. a) Nr. 11208 2 Pp. n. wraz z wszelkiemi suboneracyami z stanu de 
Krakau, am 23ten Dezember 1863. b) Nr. 1 1209 und ſbiernego döbr Zembrzyc, pod dniem 31 Grudnia Bank x 
— nn e) Nr. 11210 ausgeſtellt am 11 October 18591863 do 1. 23132 wniosla pozew, w zalatwieniu u 
auf Thomas und Regina Dulemba. tegoz pozwu wyznacza sie termin do ustnéj roz- Bank⸗Direstor. 


Wiener Börse-Berieht 


Nr. 417. Kundmachung. (101. 1-3) 
Die Rinderpeſt iſt im Krakauer Verwaltungsgebiete 


d) N. 10979 ausgeſtellt am 28 Juli 1859 aufjprawy na dzien 26 Kwietnia 1864 0 godzinie 10 


Emilia Wesolowsfa, rano. 
x Gdy miejsce pobytu pozwanych, a wzglednie 


in der legten Hälfte des vorigen Monats in Mszanka, e) N. 13790 ausgeftellt am 23. November 1861 h 2 : e e N 
Sandecer Kreiſes ausgebrochen, dagegen in Bednarka, auf Stefan de Biberſtein Starowiejski, ich spadkobiercow wiadome nie jest, Praetd "ces. vom 26. Jänner. 
Lipinki, Kryg, Pozdziele und Plesna erloſchen, dem⸗ f) N. 1656 ausgeſtellt am 28. November 1854 auf Erl. Sad krajowy w celu zastepowania pozwanych Offentliche Schuld. 


A. es Slaales. 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 flit. 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.10 80.20 

vom April — Ditober 80.10 80.20 


Kafimir Ritter von Bzowski, jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo tychze 


g) N. 11435 ausg. am 28. Jänner 1860 auf Alfred tutejszego Adwokata p. Dra. Witskiego, 2 zastep- 
Mlocki, N stwem p. Adwokata Dra. Schönborna kuratorem 


nach beſteht die Seuche noch zu Mszanka im Sandecer und 

zu Swigcany im Tarnower Kreiſe, aber auch in dieſen 

Orten iſt kein ſeuchendes Vieh mehr vorhanden und der 

glückliche Ablauf der Obſervationsperiode ſteht in naher 

Ausſicht. x 
Während der ganzen Seuchendauer find in 6 Ort⸗ 

ſchaften des Sandecer und in 2 Ortſchaften des Tarno⸗ 

wer Kreiſes in 35 Wirthſchaftshöfen von einem Hornvieh⸗ decka und Barbara Nidecka. 

ftande von 4723 Stücken 177 Rinder von der Peſt er- ſammt Coupons vom 1. November 1863, endlich: 

griffen worden, von denen 2 genaſen, 117 umſtanden und] 3) 2 Stück Grundentlaſtungs⸗ Obligationen à 50 fl. 


Nidedi, Johaun Kantius Nidecki, Helena Stron- t 
ska, Thekla Nidecka, Jakob Nidecki, Juſtine Ni- dtto „ 4½ % für 100 flit. 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 141.75 142.25 
i „ 41854 für 100 fl. 80.50 91 — 
. „ 1800 für 100 fl. 93.20 93 40 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1825 18.75 


58 erſchlagen wurden, überdies wurden 46 Stücke gekeult. EM e u. z.: en ; ; B. Der Nronländer. 
Was im Intereſſe des Viehhandels hiemit zur allge⸗ a) Ar. 1406 ausgeſtellt am 28. April 1856 auf Mu 5 ogöle zus, aby arg ap: ie „ 
meinen Kenntniß gebracht wird. Moſes Grünſpan, do obrony srodkow prawnych uzyli W I von NiedersÖfter. zu 5% für WON i. . 87.50 88.— 
Krakau, am 11. Jänner 1864. b) N. 2958 ausg. am 11. October 1859 auf Tho- WIem Przeciwnym, wynikte . zuniedbania skutkiſvon Mähren zu 5% für 100 l. 92.50 93.— 
mas und Regina Dulemba sami sobie przypisacby musieli. 4 n e los a — * = 50 
ſammt Coupons vom 1. November 1863. Krakow, 4 Stycznia 1864. von Tirol zu 5% für 100 fl. —.— — 
von Kärnt., Krain u. Kuͤſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 89 


3. 202. Concurs⸗Ausſchreibung. (403. 13) alle diejenigen, welche dieſe Obligationen ſammt Cou⸗ 


Staatsanwalts⸗Subſtituten⸗Stellen 
und zwar: 2 zu Krakau und 1 zu Tarnow in der IX. 


Diätenclaſſe mit dem Gehalte von je 945 fl. ö. W. imſe f 9 : 5 Hör 8 5 181 k k. k Aan 5% 

2 r x k. Landesgerichte zu melden, und ihre Anſprüche gel bekannt gemacht, daß über Requiſition des Krakauer k. k. 'von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.80 72.20 
Falle der graduellen Vorrückung aber von je 840 fl. ö. W. tend zu machen, widrigens nach Ablauf dieſer Ful uf Landesgerichts vom 7. Dezember 1863 3. 20209 zue|von Bukowina zu 54% E e e 
ſind erledigt. a Anlangen des Salomon Apte mit der Amortiſirung jener Befriedigung der vom Majer Eiſig Landau erſiegten aus de. Jatonalbauk. 9 1150 Fan ei 


Gehörig inſtruirte Bewerbungsgeſuche find. binnen 14 
Tagen, von der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung gerechnet, im vor⸗ 
geſchriebenen Wege an die k. k. Ober⸗Staatsanwaltſchaft 
zu Krakau zu überreichen. 5 

Von der k. k. Ober⸗Staatsanwaltſchaft. 

Krakau, am 25. Jänner 1864. 


n a 179.80 180.- 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 50 fl. ö. W. 660.— 662. 
M 1688. 1690. 


ai 5 der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
N. 260. Edykt. (88. 2-3) des Pintas Blig pr. 4500 fl. Bft. W. gepfändeten und zu bier 800 ge Keſelſcaſt zu 200 f. Em. rs 
Deckung der obigen Forderung des Majer Eiſig Landauſder Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. e 135.— 136.— 
J fl. GM. — 126.25 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (Go) Einz. 14 — 82 
der Fl füböfter. eg und Centr.⸗ital. 
N ; 5 ‘ „ 2 \ iſenbahn zu 200 fl. öfte. W. os 500 Fr.. . 244.— 24.- - 
1864 r, p. Sine Gross wniosla podanie do J. 260 Vaſen, Uhren und ſonſtige Einrichtungsſtücke, im Palaſteſ der galiz. Karl Ludwigs: Bahn zu 200 fl. CM.. 195.50 196.— 


500 fl. MW. „ BI HR 428.— 430. 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. M. 226.— 228. 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 392.— 394 
der Wiener Dampfmühl⸗Actie -Geſellſchaft zu 

r nn nn ee 440.— 450.-- 
der priv. böͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 153.50 154.— 

Pfan dbriefe 
der Nationalbank 10jährig zu 5% für 100 fl.. . 101,75 102.25 
auf @ Vize U verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 90.40 90.70 


der deen gb l Verlosbar. zn 5 für 100 fl. 80.45 80 80 
Galiz. Gredit-Anftalt öftr. 5 zu 4% für 100 fl.. 72.25 72.50 
i ie 


3. 53. Edict. (104. 1-3) 


an den nach jedem dieſer Termine folgenden Tagen, jedes⸗ 
mal um 10 Uhr Vormittags angefangen, abgehalten wer- 
den wird und daß dieſe Fahrniſſe am erſten Termine nur über 
den Schätzungspreis am 2. Termine auch unter dem Schäz- 
zungspreiſe feil geboten werden. 

Liszki, 13. Jänner 1864. 


100 f i een eee enen Pi 131.50 181.25 
Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. M. 90.— 91.— 
N. 10. 


melden, widrigens ſie von dem vorhandenen und etwa zu- Zzebnych do obrony srodkôw prawnych uzyli, w ra- Wej przez Majera Eisiga Landau wywalczonéj w kwo- Trieſter e — 7 nn 115 — 91250 
wachſenden Vermögen, ſoweit ſolches die in der Zeit ſichſzie bowiem przeciwnym wyniklezzaniedbania skutkiſcie 3500 zir. wal. austr. 2 wiekszéj 4500 ztr. wal. Stabtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 20.— 29.75 
meldenden Gläubiger erihöpfen, ungehindert des auffsami sobie przypisacby musieli. austr. pochodzacéj 2 p. n. przymusowa publiczna. Eſterhazy 5 e 92.50 93.50 
ein in der Maſſe befindliches Gut habenden Eigenthums E Krakow, 11 Styeznia 1864. sprzedaz ruchomosci p. Antoniny hrab. Kuczkow- er iu 40 f. % a 2250 
oder Pfandrechtes oder eines ihnen zuſtehenden Compenſa⸗ ski6j wlasnych, a na zaspokojenie Pinkusowi Blitz Clas) 38740. % ee e e 
tionsrechtes abgewieſen ſein, und in letzterem Falle zu ͤüĩ „» v : ͤ nalezytosci wekslowéj w kwocie 4500 zir. wal. a. St. Geuois zu 40 fl. „ r u eg 
Abtragung ihrer gegenwärtigen Schuld an die Goncurd- 5 zajetych, tudziez na zabezpieczenie powyzszéj na-] Wiudiſchgratz zu 80 l... 10.28 19.75 
maſſa angehalten werden würden. L. 23172 Edykt. (89. 2-3) lezytosci Majerowi Eisigowi Landau podzajetych, Wali u — 1 EHE „ PR Ep 20.50 

egle — 5 


Wechjel. 3 Monate. 
5 5 fir 60 f. t ee Et > 
machoniowych, gobelinöw, wyroböw rzezbiarskich, Augsburg, Tr 100 f ſüddeutſcher Wihr. 5% 103.— 103.-- | 
achoniowych, g „ % [Frankfurt a. M., für — 5 8 Währ. 44% . 163.— 103.— 
* 0 


f ga 12 , ach ln stil m 9125 91.50 
DO. e e ee Pggowski w duiu 3180 Grudnia 1863 r. do Ljwych w palacu p. Heuryki hrab. Kuczkouskiéß na gondon, für 40 Pf. Ster. 8. 120 — 120.20 
rakau, 19. Ja 23172, wzgledem wykr6slenia prawa zastawnego po- Woli Justowskiéej przy Krakowie w terminach dnia Paris, für 100 ar .. 47.50 47.50 
—E U en s iadania folwarku Zagrodczyzna niemniéj sumy|17g0 Lutego 1864 r. — a potem dnia 20 AN Bat getter Go 
Kundmachung. (95. 3/2000 zip. czyli 2115 zip. z stanu biernego döbr Marca 1864 roku i 8 po kazdym 2 tych I kei. og 11 f. > 
Es wird von Seite der .f-Genie-Direction bekannt ge. Eodolan) czyli Leucze dolne w cyrkule Wadowic- terminöw nastepujgcyen daes ran poende ( aaiſeriche Mund Duke . 570 — — 3 Fudge 
macht, daß die mittelſt Kundmachun vom 23. Deze 0 kim'wniöst pozew, w zalatwieniu tegoz pozwu ter-|s2y od godziny 10 zrana odbywaé sig bedzie i 2e. vellw. Dukaten . 5 79 — — 577 Pr 
. 9 EN min na dzien 23 Lutego 1864 r. 0 godzinieſruchomosci rzeczone na pierwszym terminie tylkoſ. rene % 2...» 2 16 60 16 65 


20 Franeſtückk e. 9 691 0 69 9 68 9 00 

Ruſſiſche Imperiale. — — — — 9 90 9 95 

Silber +»: enen — 

— m nn 
Abgang und Ankunft der Ciſenbahnzuͤge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


1863 ausgeſchriebene, und für den 3. Februar 1864 an⸗ 
beraumte Offertverhandlung wegen Sicherſtellung der bei 
dem Bau der Baſtion II. vorkommenden Maurerarbeiten 
— bis auf weiters vertagt worden iſt und der definitive 
Tag der Verhandlung ſeinerzeit bekaunt gemacht wer- 
den wird. 


7 1 


K. k. Genie-Direction. 
Krakau, am 20. Jänner 1864. 


3. 311. Edict. (96. 3)ſprowadzonym bedzie. 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Lemberg nach Krakas Uhr 20 Min. Abende und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 
Ankunft 


Tun! F 0 er ien 9 u 5 Mi üb, 7 i 
Edykt. „Barom.⸗Höhe] Temperatur [Relative Richtung und Stärke gan Erscheinungen a in Ahab; 8 ee 98 . . 905 15 7 
Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie przedluza S 1 Pace, Linie nach Feuchtigkeit Wente Aimieup he in der Luft Laufe des Tages Bu N von Warſchau 9 Uhr 45 Nein. Beim 
‚opiekg znad maloletnim Wincentym Horn, ktöry|& & o Reaum, ren | Meaumur | der Luft an Pag t von | bis hip et, 6% 222 9 a 4 75 
30 Lipca 1864 r. 24 rok zycia swego skonczy na 27 2J 3311 [( FRE ET . Süd⸗ Weſt ſchwach heiter mit Wolfen 54 Min. Machm.; — von Wilier 20 min bene 
chas niegznaczony. 10 30 65 ＋ 0˙3 83 a Weit ſchwach trüb Abends Mondhof | 2. 10 5 z aſu Lemberg von Krakau 8 Uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 
1 Kraköw duia 12 Stycznia 1864. 28 6 38 93 +28 82 IB, Sid: Weit ſchwach 2 Süß Regen . 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


